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Der Krieg auf dem Balkan.
Wenn man sich, unbeschadet der lvmze'ffreign'sse,

dis eUlgemen. ,' Kriegslage au ( - em Bal,kan
ansieht, kommt auch der Laie nicht über die in die
Augen springende Tatsache hinweg, daß die Kriegs-
vorberettungen der vier verbündeten Baikanstaaien
ungleich weiier fortgeschritten waren als die der
Türkei, deren Mobilisierung die Vier zum Anlaß
genommen hatten, derart grobes diplomatisches Ge¬
schütz aufzufahren, daß die Türkei schon an völliger
politischer und nationaler Verkommenheit hätte kranken
müssen, wenn sie die Herausforderung ruhig hinge¬
nommen hätte. Einstweilen sind also die anmar¬
schierenden feindlichen Armeen soweit im Vorteil,
daß sie den ersten Teil des Kriegsschauplatzes durch¬
weg auf türkisches Gebiet verlegen konnten,-denn die
Türkei konnte nur mit einigen vorgeschobenen Posten
operieren, deren Weisung als besondere Kriegstat
keineswegs ausgesprochen werden kann. Die Vier
hatten also ihre Strategie vorher gut zu Papier ge¬
bracht; wie lang sie anhalten wird, steht auf einem
anderen Blatte. Mögen aber auch die Kriegserfolge
der Vier in nächster Zeit noch sein welche sie wollen,
aus dem Traum, einen christlichen Balkanstaat zu
gründen, werden sie gründlich aufgerüttelt werden,denn den Halbmond nach Asien zurückzudrängen,
haben schon andere mit anderer Macht vergeblichversucht. Aber an und für sich ist die Jds » d-w
Christenbesrelun-g, die die vier verbündeten Staaten
propagieren, schon gar nicht ernst zu nehmen. Die
Ausnahme des österreichischenVorschlags, der die
nötigen Reformen unter der Mitwirkung der Mächtevorsah, hat gezeigt, daß das Hindernis für diese
seitens der Türkei zum mindesten nicht größer warals seitens des christlichen Völkergemischs selber,
dessen Hintermännern eben die Einmischung der
Großmächte am unbequemsten war, obwohl sie sich
von vornherein sagen mußten, daß sie ohne das
Zutun eben dieser Mächte für ihre angeblichen
Schützlinge nie etwas erreichen werden. Darin liegt
ja eben die blutige Ironie des ganzen Feldzugs, daßer kein Ziel vor sich hat, sondern ein planloses
gegenseitiges Abschlachten sein wird. — Was die
Haltung der Mächte  anbetrifft, so sind sie natür¬
lich vorerst zur völligen Untätigkeit gezwungen. Auchnur die geringste Einmischung auf der einen oder
andern Seite, und wäre es auch nur mit einem
freundschaftlichen Rat, müßte die ganze Situation
ungewöhnlich verschärfen. Denn so gut Rußland mit
seiner ganzen Sympathie und vielleicht noch mit
etwas mehr auf der Seile der 4 Balkanstaaten oder
wenigstens dreier von ihnen steht, so sehr hat Oester¬
reich darauf Bedacht zu nehmen, daß, mögen die
Würfel fallen wie sie wollen, seine Interessen aufs
peinlichste gewahrt bleiben. Das aber wäre nicht
der Fall, sobald den Balkanstaaten bei etwaigem
Erfolge auch nur das geringste territoriale Zuge¬
ständnis gemacht würde, weil dies angesichts der be¬
sonderen Freundschaft dieser Staaten mit Rußland
der österreichisch-ungarischen Monarchie zugleich dop¬
pelten Schaden bringen würde. So sehr man daher
der Loyalität Rußlands vertrauen mag. der Umstand,
daß es gerade jetzt angefangen hat, an der persisch¬
türkischen Grenzfrage herumzumäkelnund so der
Türkei während ihrer schwersten Bedrängnisse neue
Schwierigkeiten zu bereiten, spricht jedenfalls nicht
dafür , daß an irgend einem Vorkommnis diese
„Loyalität" nicht in die Brüche geht. Bei dieser
ganzen Sachlage kann man es nur immer wieder
aufrichtig begrüßen, daß mit dem Ausbruch des un¬
seligen Balkankrieges der Friede zwischen Italien
und der Türkei endgültig besiegelt worden ist.

Aus der Menge von sich mehrfach widersprechenden
Kriegsnachrichten ist für heute zu entnehmen: Die
Türken  haben gegen die Serben  einen Erfolg

errungen, dagegen haben die Bulgaren  nach den
für sie erfolgreichen Kämpen die Festung Kirk-
Kilisse (östlich von Adri mopel) den Türken ge¬
nommen und dabei Kanon? und Munition erbeutet,
was jetzt von Kanstanü'-s'n.'l selbst zugegeben wird.D'-' Lage ttir die Türken ,>t augenblicklich sehr un¬
günstig, da auch die starrere Festung Adrianopel
selbst gefäbrdet ist.

V7L, Konstantinopel.  24 .Okt. Die Kämpfe auf
der Linie Kirk - Kilisse -Adrianopel dauern
noch an  und gestalten sich sehr blutig.  Nach den
im Kriegsministerium eingetroffenen, jedoch noch nicht
verlautbarten Nachrichten, sind die beiderseitigen
Verluste sehr beträchtlich.  Die Zahl der Ver¬
wundeten, die hierher gefärbt werden tollen, ist sehr
groß, so daß die im hiesigen Militär- und Re-
gierungsspital verfügbare:. -Räume nicht ausreichen.
Heute nacht wurde die Räumung des Universttäis-
gebäudes angeordnet, um es in ein Lazarett um¬
zuwandeln.

Konstantinopel,  25 . Okt. Ein vomKriegs-
minister  veröffentlichter Bericht teilt mit: Die
Kämpfe bei Adrianopel  sind noch heftiger  ge¬
worden. Auch in der Umgegend von Kirdschali
werden große Gefechte geliefert. Die Kämpfe mitden Serben  bei Pristina dauern an. Die
türkische Regierung gibt über die Einnahme vonKirk-Kilisse offiziell bekannt: Die türkische Armee,
die sich bei Kirk- Kilisse den bulgarischen Truppen
gegenüber befano, die vor einigen Tagen die Grenze
östlich de. -Tr-utrufiusseL überschritten halten, ist im
Begriffe, sich zurückzuziehen. Die Bekanntmachungenthält keine Angaben über die Gründe für diese
Maßnahme. In Konstantinopel gehen die Gerüchte,daß die türkische Oberleitung des Heeres eventuell
auch Adrianopel aufgeben werde, da das Haupt¬
quartier der türkischen Armee hinter Adrianopel bei
Baba Eski liege.

Stara - Zagora,  25 . Oktbr. Sämtliche vom
Kriegsschauplatz einlaufenden Nachrichten bestätigen
nunmehr, daß sich der türkischen Armee eine
tiefgehende Entmutigung  über die Miß¬
erfolge  der letzten Tage bemächtigt hat, die, wenn
sie noch länger andauert, für den Ausgang der
ferneren Schlachten von maßgebender Bedeutung sein
kann. Auch im türkischen Lager scheint man nun¬
mehr die Ueberlegenheit der bulgarischen Truppen
nicht mehr zu bezweifeln und spricht ihnen endgültigden Sieg zu.

Sofia,  25 . Okt. Als die Nachricht von der
Einnahme von Kirk- Kilisse bekannt wurde, ver¬
anstaltete eine zahlreiche Menschenmenge unter anderem
vor der griechischen, serbischen, russischen und eng-
lischen Gesandtschaft Kundgebungen.  Als die
Kundgcber auf der Straße dem griechischen Konsul
Panas begegneten, hoben sie ihn auf die Schultern.
Bei der Einnahme von Kirk Kilisse haben die Bul¬
garen zahlreiche Gefangene  gemacht.

Wien.  25 . Okt. Nach einem Priv .-Tel. soll
der bekannte Albanesenführer Jssa Boljetinatz
von Serben erschossen  worden sein. Es heißt,
daß ihn der General Ziskowitsch selbst erschossen
habe, nachdem er sich von seiner Unzuverlässigkeit
überzeugt habe. Die Truppen des Jssa Boljetinatz
haben sich mangels eines geeigneten Führers größten¬
teils zu den Türken geschlagen.

Wien,  24 . Okt. Nach Meldungen der Polit.
Korrespondenz aus Sofia und Belgrad  stößtdort der Plan der Großmächte,  nach den ersten
größeren Entscheidungskämpfen zum Zweck der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten einzuschreiten,  nicht
auf Widerspruch. Vielmehr wird er fast allgemein
günstig  besprochen.

Belgrad,  25 . Okt. Mit wie blutigen Opfern
die Serben ihre Siege erringen müssen, geht aus
der großen Zahl der Verwundeten  hervor.
Heute Nachmittag trafen hier zwei Sonderzüge mit
zusammen 870 mehr oder weniger schwer Verwun¬

deten ein. erwartet von einer großen Menge Volkes,
welche die Verwundeten reich ehrte und beschenkte.

Der Kaiser  nahm am Mittwoch vormittag an
der Einweihung der Kaiser -Wilhelm -Institute
für  Chemie, physikalische Chemie und Elektrochemiein Dahlem  bei Potsdam teil. Gegen Schluß der
Feierlichkeit ergriff der Monarch das Wort zu einer
kurzen Ansprache, in der er u. a. die Mitteilung
machte, daß er, veranlaßt durch die furchtbaren
Bergwerkskatastrophen der letzten Jahre , durch den
Chef seines Zivilkabinetts die Technischen Hochschulen
zu Arbeiten darüber angeregt habe, in welcher Weise
wohl die Chemie vorbeugende Einrichtungen zum
Schutze der unter Tage arbeitenden Bergleute treffen
könnte. — Im Neuen Palais wurde am 22. Okt-
der 54. Geburtstag  der Kaiserin Auguste Vikkoria
in herkömmlicher Weise gefeiert.

In der ablaufenden Woche hat der österreichisch¬
ungarische Minister des Auswärtigen Graf Berchtold
mit seinem italienischen Kollegen, dem Marquis
di San Giuliano , die schon angekündigte Zu -^
sammenkunft in Pisa  gehabt, und dann, begleitet
von dem italienischen Minister, dem König Viktor
Emanuel  seine Aufwartung in Schloß Rosiore ge¬
macht. Die offiziöse„Agenzia Stefanie" in Rom
weiß mitzuteilen. daß lange Unterredungen zwischenden beiden Staatsmännern über verschiedene aktuelle
Fragen der hohen Politik, namentlich über die
Balkanwirren,  stattgesunden hätten. Das offiziöse
römische Preßo^ a» versichert, es sei hierbei die voll¬
ständige Uebereinstimmung der Ansichten der italie¬
nischen und österreichisch-ungarischen Regierung be¬
treffs der Balkankrisis festgestellt worden. Die zwei
Staatsmänner hätten es für zweckmäßig erachtet,
miteinander in Fühlung zu bleiben, und, gestützt auf
das Bündnis ihrer Länder und deren Allianz mit
Deutschland, und unter Mithilfe der anderen Mächte
zur Wiederherstellung des allgemeinen Friedens bei¬
zutragen. Schließlich betont die „Agenzia Stefanie"
die fortdauernde innige Harmonie zwischen Italienund Oesterreich-Ungarn.

Wien,  25 . Okt. Der Kaiser  empfing heuteden Minister des Aeußern, Grafen Berchtold,  in
besonderer Audienz, in der der Minister über seine
italienische Reise Bericht erstattete.

Zu den fremden Staaten, von welchen bislang
die Anerkennung der italienischen Souveräni¬
tät in Libyen  erfolgt ist, haben sich nunmehr auch
Frankreich und Belgien  gesellt. — Die fremden
Konsuln in der Stadt Tripolis statteten am 22. Okt.
dem italienischen Gouverneur offizielle Besuche ab.

New -Mark,  25 . Oktober. Wie ein Privat-
telegramm meldet, ist der Polizeileutnant Becker
vom Schwurgericht des Mordes  an dem Spieler
Rosenthal „im ersten Grade" für schuldig  befunden
worden. Bei der Verkündung dieses Erkenntnisses
verzog Becker keine Miene; seine Ehefrau wurdeohnmächtig.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Oktbr. Das Ministerium des

Innern hat die von der hiesigen Handwerkskammer
erlassenen Vorschriften über die Höchstzahl von
Lehrlingen für eine Anzahl von Handwerksbetrieben
bis zum 31. Dezember 1913 in widerruflicher Weise
genehmigt. Nach den Vorschriften beträgt die Höchst¬
zahl der zu haltenden Lehrlinge bei den Bäckern 2,
den Flaschnern und Installateuren 4, den Friseuren
2, den Konditoren, Malern und Metzgern ebenfalls
je 2, den Mechanikern und Maschinenschlossernund
Schlossern je 6, den Schmieden3. Sind in einem
Betrieb zwei oder mehr Geschäftsinhaber tätig, die
sämtlich die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
besitzen, so darf ein Lehrling mehr gehalten werden,
als nach den vorstehenden Bestimmungen zulässig ist.Die festgesetzte Höchstzahl darf indessen nicht über¬
schritten werden.



Stuttgart , 24. Okt. Wie bereits gemeldet,
ist in der Sitzung des Gesamtkollegiums der Kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel auch die Frage
erörtert worden, eine württembergische Landes¬
gewerbeausstellung zu veranstalten. Als Platz
ist die Gegend des Cannstatter Wasens in Aussicht
genommen. Als Aussteller werden nur württem¬
bergische Warenerzeuger zugelassen. Die Leitung
des Unternehmens wird die Zentralstelle und ein
ihr zu diesem Zweck anzugliederndes Ausstellungsamt
übernehmen. Ueber den Gedanken, die Ausstellung
mit dem Regierungsjubiläum des Königs zu ver¬
binden, teilte der Minister des Innern mit, der König
habe bis jetzt an Veranstaltungenaus diesem Anlaß
noch nicht gedacht. Einer Jubiläumsausstellung stehe
er aber sympathisch gegenüber. Es entspreche seiner
Anschauung, wenn solche Veranstaltungen getroffen
würden, die von dauerndem Werte für die Beteiligten
wären. Dis Zentralstelle wird nunmehr in die er¬
forderlichen Verhandlungen mit den verschiedenen
Vertretungen der Interessenten und Behörden ein-treten.

Stuttgart,24 .Okt. (Landtagskandidaturen .)
Der Gesamtverein der Volkspartei Groß -Stutt¬
garts stellte gestern die Kandidaten für die Ver¬
hältniswahlen für die Stadt Stuttgart auf. Es
wurde folgender Wahlvorschlag aufgestellt: Ober¬
bürgermeistera. D. v. Gauß , Fabrikant Haaga-
Cannstatt, HofflaschnermeisterO. Vötter , Ober¬
bahnweichenwärter Eisele -Untertürkheim, Prokurist
E. Frank, Rechtsanwalt Dr. Rüstige. Es wurde
die Kumulierung des Kandidatenv. Gauß beschlossen.
— Das Deutsche Volksblatt teilt mit. daß der leit-
herige Zentrumsabgeordnete für Horb , Schultheiß
Keßler , kürzlich in Oberndorf in Anwesenheit von
etwa 200 Delegierten der Zentrumspartei aus dem
ganzen Lande zweimal ausdrücklich in einer jeden
Zweifel ausschließenden Form erklärt habe, er trete
im Oberamtsbezirk Horb nicht mehr als Kandidat
auf, er nehme auch kein Mandat für eine andere
Partei an. Nach dem, was geschehen sei, dürfe
wohl auch als selbstverständlich angenommen werden,
daß im Fall einer etwaigen Wiederwahl Keßlers
sein Verbleiben in der Zentrumsfraktion ausgeschlossen
wäre. — In einer Versammlung der Zentcums-
partei des Bezirks Biberach wurde an Stelle des
seitherigen Abg. Krug Postsekretär Graf -Stuttgart
als Landtagskandidat ausgestellt.

Stuttgart , 24. Oktbr. Ein Beispiel für den
Mißbrauch des geistlichen Amts zu Agitations¬
zwecken erwähnt der „Beobachter". Er gibt fol¬
gendes Inserat wieder, das sich im „Anzeiger von
Wurzach" findet: „Einladung. Herr Reichstags¬
abgeordneter Erzberger spricht am nächsten Freitag,
den 18. d. M., von nachm. 5 Uhr an, im Adler in
Haidgau. Es ist Ehrenpflicht aller Wähler, sich voll¬
zählig einzufinden. Hiezu ladet ein Das Pfarramt ".
— Der „Beobachter" hält dem Zentrum mit Recht
vor: Also nicht ein wahlberechtigter Miibürger in der
Person des kath. Stadtpfarrers von Wurzach ladet
ein, sondern „Das Pfarramt ." Was würde das
Zentrum sagen, wenn nach diesem Vorgang auch
das „Stadtschultheißenamt", das „Kgl. Oberamt",
das „Kameralamt". das „Forstamt" usw. durchs
ganze Land und für andere Parteien dasselbe tun

würden? Da haben wir wieder einmal die schönste
Verquickung von Politik und Religion! Und da will
das Zentrum keine konfessionelle Partei sein!

Stuttgart,  25 . Okt. Die von der ganzen
internationalen Theater- und Kunstwelt mit Span¬
nung erwartete neueste Schöpfung von Richard
Strauß . „Ariadne auf  Naxos ", zu spielen nach
dem „Bürger als Edelmann", hat nunmehr heute
in dem intimen Kleinen Hause der K. Hoftheater
unter der persönlichen Leitung von Richard Strauß
und Max Reinhardt seine erfolgreiche Uraufführung
erlebt. Es war ein ganz hervorragendes theater¬
geschichtliches und musikalisches Ereignis; das bewies
schon äußerlich die AnMfenheit zahlreicher berühmter
Persönlichkeiten der Theater- und Musikwelt und
der Gesellschaft.

Balingen,  24 . Okt. Beim Brand der sogen.
Pfarrscheuer in Onstmettingen wurde in der Aufreg¬
ung ein 10 Tage altes Kind mitsamt den Betten
zum Fenster hinausgeworfen. Das Kind ist tot.
Das Gericht hat sich der Sache angenommen.

Biberach,  25 . Okt. Der Raubmörder,  der
die Kreuzwirtin Hänle  in Warthausen erschlagen
hat. ist in der Nähe der „Wilhelmsburg" in Ulm
von einem Schutzmann verhaftet worden. Er heißt
Hugo Knittel  und ist em 27 Jahre alter Taglöhner
aus Urach.

Zur Landtagswahl«
(Eingesandt .) Noch im Lauf dieser Woche

wird der Kandidat der vereinigten bürgerlichen
Parteien, Hr. Co mm er eil,  mit der Agitation im
Bezirk beginnen. Jedenfalls wird der Wahlkampf
sehr heftig werden. Die Abstimmüngsziffer bei der
letzten Reichstagswahl zeigt, daß die bürgerlichen
Parteien und die Sozialdemokratie gleich stark sind.
Natürlich wird die Sozialdemokratie alles daran
setzen, den Bezirk, der ihr vor 6 Jahren durch die
Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien in den Schoß
fiel, zu halten. Die bürgerlichen Parteien werden
daher auch alles ausbieten müssen, wenn sie siegen
wollen. Leider haben es die Konservativen nicht
über sich vermocht, ihre Parteiintereffen zurückzustellen
und haben eine durchaus aussichtlose Sonderkandi¬
datur aufgestellt. Vielleicht ist es auch ganz gut so.
Sie befolgen im ganzen Lande dieselbe Taktik ohne
Rücksicht, ob die Sozialdemokratie dadurch gewinnt.
Die Begründung der Kandidatur Häberlen durch
das Zusammengehen der-beiden bürgerlichen Mittel¬
parteien ist auch nicht ganz ernst zu nehmen. Die
Konservativen und der Bund der Landwirte wollen
eben ihre Stimmen zählen, um sie bei der Nach¬
wahl, wenn überhaupt eine solche zustande kommt,
in die Wagschale werfen zu können, um von den
Nationalliberalen in andern Bezirken Zugeständnisse
zu erzwingen. Diese Taktik ist leicht zu begreifen,
wenn sie auch den bürgerlichen Mittelparteien un¬
geschickt in die Quere kommt. Doch kann eine rein¬
liche Scheidung auch nichts schaden. Manchem links¬
stehenden Volksparteiler wird dadurch der Anschluß
erleichtert.

In der letzten Reichstagswahl lagen die Ver¬
hältnisse etwas anders. Die Konservativen halten
hier gute Aussichten. Nur wegen etwa 100 Stimmen
kamen sie nicht in die Stichwahl. Diesmal weiß

jeder Wähler genau, um was es sich handelt. Die
meisten konservativen Wähler werden schon in der
ersten Wahl Hrn. Commerell wählen, weil sie bei
dem Ernst der Sachlage sich sagen müssen, daß eine
Zersplitterung nur der Sozialdemokratie nützt.

Im Grunde genommen wird sich der Wahlkampfnur zwischen der Sozialdemokratie und den ver¬
einigten bürgerlichen Mittelparteien abspielen. Die
Sozialdemokratie wird natürlich schon bei der ersten
Wahl den letzten Mann zur Wahlurne bringen,
jedenfalls aber nicht viel mehr, als bei der letzten
Reichstagswahl. Dagegen haben die bürgerlichen
Parteien noch Reserven. Bei der letzten Wahl haben
1100 Wähler nicht abgestimmt, jedenfalls keine
Sozialdemokraten. Wenn es den bürgerlichen Par¬
teien gelingt, diese „Nichtwähler" mobil zu machen,
so sind die Aussichten gut. Es muß daher jeder
Anhänger der Kandidatur Commerell seine Pflicht
tun und diese Kreise, die bisher politisch gleichgültig
waren, heranziehen. Nachdem die Sozialdemokratie
in ihrer unermüdlichen Agitationsarbrit bis ins
kleinste Dorf vorgedrungen ist, müssen auch die
andern Parteien das ihrige in politischer Aufklärung

' tun. Gerade -die politisch Gleichgültigen fallen am
leichtesten den' sozialdemokratischen Phrasen zum
Opfer. Viele können das Gute vom Schlimmen,
das Mögliche und Unmögliche nicht unterscheiden.
Heutzutage muß sich jeder um Politik kümmern,
jeder muß sich einer Partei anschließen. Es ist da¬
her in diesem Wahlkampf nötig, daß von bürger¬
licher Seite intensiv gearbeitet wird, um diejenigen,
die bisher abseits standen, auf den Ernst der Lage
aufmerksam zu machen. Tue jeder seine Pflicht,
dann kann Lcr Erfolg nicht ausbleiben!

Aitf-dtu EriDtt LL °w°L
Reklameteil»

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: C. Merk,! für den Jnsrra'enterl: G. Tonradr in Neuenbürg.
Mit einer vierseitigen Beilage.

KinttiLhs Sekamitmacyunsen und Privat - Kngeissri-
Schrrltheißenamt Gräfenhansen.

Aekanntmachung,
betr. die Wählerliste für die Wahl eines

Abgeordnete» zum Landtag.
Die Bewohner der Parzellen: Ziegelhütte, Reute, Bahnhof

Neuenbürg und mittl. Seuseufabrik werden hiemit in Kenntnis
gesetzt, daß die angefertigte Wählerliste für die auf den 16.
November 1912 anberaumte Wahl eines Landtagsabgeordneten
während eines Zeitraums von sechs Tagen, nämlich vom
29. Oktober 1912 bis 4. November 1912 je einschließlich, auf
dem Rathaus in Gräfeuhausen zur allgemeinen Einsichtnahme
aufgelegt ist.

Innerhalb dieses Zeitraums ist jeder Einwohner der
Gemeinde befugt, gegen die aufgelegte Liste wegen Uebergehung
von Personen, welche in dieselbe aufzunchmen gewesen wären,
sowie wegen Aufnahme unberechtigter Personen bei der Kommission
für Abfassung der Wählerliste schriftlich oder mündlich Vorstellung
zu erheben.

Bei der Wahl ist jeder unbedingt zurückzuweisen, dessen
Name in der Wählerliste nicht enthalten ist. Im übrigen wird
auf den Anschlag am Rathaus verwiesen.

Den 25. Oktober 1912. Schultheitzeuamt.
Kircher.

Forstamt Wildbad.
Schotter-Akkord.

Am Montag den 28. Okt. 1912,
vormittags 10 Uhr

im Gasthaus zum „grünen Hof" ^
in Wildbad  wird das Brechen
Von 150 vdm harten Sandsteinen,
das Beiführen und Kleinschlageu
von 325 edm Sandsteinen, ferner
die Beifuhr von 270 edm Kalk¬
steinen vom Bahnhof Wildbad
im öffentl. Absrreich vergeben.

kdr. llüdn,
ildrmseder ::: Aieuendürx

zuverlässige und gute
Reparaturwerkstätte

ISS- gute Bezugsquelle von"Ns
neuen Uhren«. Krillen.

Bestellungen auf Emailleschilder
werden bestens besorgt.

Für HMimrkttn»i>
Bücherabschlüsse und Führung
der Geschäftsbücher, Korrespon¬
denzen usw.besorgt gewissenhafter
und bestempfohlener Kaufmann
pünktlich und billig.

Gest. Offerten unter Nr. 304
an die Exped.ds.Blattes erbeten.

Die vorgeschriebenen

Weinöücher (KeilMW
- ^ -— — für Wirte --- ^ ^ -
sind ebenso billig wie von auswärts bezogen zu haben in der

C. Mekh' scheii Kuchdrxlknei.



K. HöeramL Weuenöürg.

Kandtagsäbgeordnrtenwahl betreffend.
Für die am 1k . November IS 12, von vormittags 10 Uhr bis abends7 Uhr stattfindende Landtagsabgeordneten¬

wahl werden in Nachstehendem die AbstiMM«« gsVistrikte des Oberamtsbezirks Neuenbürg, die Namen der von der
Oberamtswahlkommissiongewählten Wahlvorsteher (Diftriktswahlkommissäre) und deren Stellvertreter , sowie die Wahl«lokale hiemit bekannt gegeben.

Abstimmungs-Distrikt. § Wahlvorsteher. Stellvertreter. Wahllokal.

1. Neuenbürg
2. Arnbach
3. Beinberg
4. Bernbach
5. Bieselsberg
6. Birkenfeid
7. Calmbach
8. Conweiler
9. Dennach

10. Dobel
11. Engelsbrand
12. Enzklösterle
13. Feldrennach
14. Gräfenhausen
15. Grunbach
16. Herrenaib
17. Höfen
18. Jgelsloch
19. Kapfenhardt
20. Langenbrand
21. Loffenau
22. Maisenbach
23. Neusatz
24. Oberlengenhardt
25. Oberniebelsbach

Unterniebelsbach
26. Ottenhausen
27. Rotensol
28. Salmbach
29. Schömberg
30. Schwann
31. Schwarzenberg
32. Unterlegenhardt
33. Waldrennach
34. Wildbad 1 '
35. Wildbad II

Den 23.

Stirn , Siadt 'chultheiß
Höll, Schultheiß

Schaible, Schuirheiß
Kall, Schultheiß

Stephan. Schultheiß
Holzschuh. Schuliheiß
Hoernle, Schultheiß
Gann, Schultheiß

Neuweiler, Schultheiß
Allinger, Schultheiß
Schachte, Schultheiß
Klaiber, Schultheiß
Rapp. Schultheiß

Kirche-, Schultheiß
Klaile, Schultheiß

Grüb, Stadückultheiß
Feldweg. Schultheiß
Bertsch. Schultheiß
Dürr, Schultheiß

Remschler. Schultheiß
Köhler, Schultheiß
Seibold. Schultheiß
Knüller. Schultheiß
Stahl . Schultheiß

mit Glauner. Schultheiß
rn Oberniebelsbach
Keßler. Schultheiß

Schaible. Schultheiß
Fischer, Schultheiß

Hermann, Schultheiß
Seuser, Schultheiß

Schwannule, Schultheiß
Kappler, Schultheiß
Scheck. Schuliheiß

Baetzner, Stadtschullh-iß
Schund, Berwaltungsakurar

Oktober 1912.

Kübler, Oberamtspfleger
Schaudt, Gemeinderat

Bohnenberger, Gemeindepfleger
Pfeifer, Gemeindepfleger

Maisenbacher, Gemeinderat
Fazler, Rarschreiber
Bott, Gemeinderat

Schrurer, Gemeindepfleger
Kappler, Gemeinderat
Ruff, Gemeindepfleger

Stoll, Gottlob, Gemeinderat
Mast, Grmeinderat

Genthner, Gemeinderat
Neuster, Anwalt

Keppler, Gottlieb, Schuhmachermeister
Waidner, Gemeinderat
Sidler, Gemeinderat

Krauß, Matthäus, Bürgerausschußmitglied
Stahl, Gemeindepfleger

Ecker, Gemeinderat
Schweikart, Gemeinderat

Wohlgemuth, Anwalt
Knüller, Gemeindepflrger
Stahl, Gemeindepfleger

Krämer, Gemeinderat in Oberniebelsbach

Psrommer, Lorenz Friedrich. Gemeinderat
Merkle, Gemeinderat

Kusterer, Wilhelm, Gemeinderat
Oehlschläger. Gemeindepfleger

Finter, Gemeindepfleger
Kraft, Gemeindepfleaer

Hartmann, Gemeindepflrger
Scheck, Gemeiudepfleger
Gutbub, Stadtpfleger

vr . Metzger, Hofapotheker

Rathaus

Rathaus in Oberniebelsbach

Rathaus

MM

Volksschulgebäude(ErägffLoß links).
Regierimgsrat Hornung.

Schwarzkalk
Cemeat und
Düngerkakk

ist frisch eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Bestellungen für
Mngerkalk

für Schwann und Umgebung
nimmt entgegen
Friedrich Dntz in Schwann.

Kebrüävr krurdvr
Neuenbürg—Uuterreicheubach.

Hermann fisekor
Flaschuerei und :::
Jnstallationsgeschäft

Neuenbürg iWilhelmshöhe)
empftehlt

Herde und Oeferr
sowie die neuzeitige

Illichexmvk„Wodrm"
Allein-Vertretung für
de« Bezirk Neuenbürg.

2Hra« oder Miidche« wird
Ui für pünktl. Aufwartung für
einige Tagesstunden sofort ge¬
sucht. Näheres in der Exp. d. Bl.

Neuenbürg.
Zwei gut erhaltene

Neuenbürg.

ImiiUWmg
von 2 Zimmern und Küche nebst
Speicher und Keller, sowie
Gartenanteil per 1. Dezember
oder später zu vermieten.

Wildbaderstr. Nr. 3KS
beim Stadtbahnhof.

3VS Ztr.Dickeüben
hat zu verkaufen

Jakob Eberle,
Brötzingen, Parallelstraße 109.

Oberkollbach.
Setze einen sehr schönen.

15 Monate alten Simmentaler

Mb
WllN

unter jeder Garantie dem Ver¬
kauf aus.

Michael Hamnrarrn,
Oberkollbach O/A. Calw.

Wer verkauft
Wohn-, Geschäftshaus od. sonst.
Liegenschaft. Anerb. unt. k. I. h
2613 an Rud. Moste, Heilbrouu.

hat zu verkaufen
Chr. Meeh,

Herd- und Ofenputzer.

Höfen  a/Enz.

Geübten Arbeiter
für Bandsäge sofort gesucht.

Gebr. Eberhardt.
Ebendaselbst wird ein größeres

Quantum

Sägmehl«. HodklWue
solange Vorrat, abgegeben.

Dil. MM » .
in Posten von 500 iVllr. sn sind !
ru Irulgnten LedingunZen ZeZen

4X8

korumlllre Liter Lrt " kroxrrmwe
kevdmuiAeL Visite-
öriekdvML mit kirmr̂ Lmpkeütllllxs-
^evk8elii.ümttllilxeilo Vertodmi§8-
Ke8oüLft8.6ollvert8

MteitiMAöL
^ ktLkrte

pq
SS

—
cv8ookreit8-

IrLuer

, KrLdreäöü etv. viv. A

Lrdälllicb bei «len leelm. llüms ller 8ieinen8-8ehii<Iierliverke

Sämtliche Schulbücher!
empfiehlt zu billigste « Preise«

die C. ^sche

sovio alle sonstigen im »mtlivUsL , Kssoliäkt-
liebtzv unä private « Verkehr vorkommenäen

liekert billigst äis

t. ileed'selie liiikbärnelierei
lelexb . blr. 4. Zie« vi»l»iLrx. lelepb . blr. 4.

-

und 2vsr suk
I. «n<1 II. keebt

sokort uusxnlkilieu.

8llI1lAlks»üllMeHklI-ÜSöM
Vr. Xlber,

81utlFart,
Lüciisenstr . 10. lelepk . 6503.

KoLLesdiellAe
irr Werrerrvüvg

am 21 . Sonntag n . Trinitatis,
den 27 . Oktober,

Predigt 10 Uhr ( 1. Kor. 15,35 - 50;
Lied Nr . 632 ) :

Stadtvikar Paulus.
Christenlehre nachmittags 1'/- Uhr

für die Söhne : Derselbe.
(Bibelstunde in Waldrennach 3V- Uhr.)
Montag , den 28. Okt., vormittags

10 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung
der Diözesansynode:

Pfarrer Breitweg - Birkcnfeld.
Mittwoch, den 30. Oktober, abends

8 Uhr Bibelstunde.



An die

Wühler - es Wiks Uenenbär- !
Nach dem zwischen der Nationalliberalen Partei und der Fortschrittlichen Bolkspartei mit Bezug auf die

kommenden Laudtagswahlen getroffenen Wahlabkommen wurde die Aufstellung des gemeinsamen Kandidaten
unseres Neuenbürger Wahlbezirks der Natioualliberalen Partei überlassen. Diese Partei hat sich bei der
Aufstellung ihres Kandidaten weniger von parteipolitischen Erwägungen als vielmehr von dem Bestreben leiten jlassen, mit Rücksicht auf die Interessen unserer Bade- und Luftkurorte und auf die Bedeutung von Gewerbe und
Industrie einen Bezirksangehörigen in den Landtag zn bringen, der sowohl durch seine Persönlichkeit wie
auch durch seine Sachkenntnis befähigt ist, die Bezirksinteressen ohne Unterschied des Berussstaudes oder der
Partei bei jeder sich bietenden Gelegenheit wirknugsvoll zu vertreten. Dem einmütigen Wunsche der Ver¬
trauensmänner der Nationalliberalen Partei und der Zustimmungserklärung der verbündeten Volkspartei gegenüber hat

U «kl kimn «. LDN» !l «U
die ursprünglichen Bedenken gegen eine Kandidatur fallen gelassen und sich erfreulicherweise als Kandidat zur
Verfügung gestellt. !

Durch seine ersprießliche Tätigkeit an der Spitze des größten Holzgeschäfts im Bezirk, sowie durch seine
vielseitige öffentliche Tätigkeit im Rate der Gemeinde- und Bezirksverwaltung hat sich Herr Commerell  die
erforderlichen Eigenschaften als Bezirksvertreter in hohem Maße erworben. Sein bescheidenes, wohl¬
wollendes, vorurteilsfreies Auftreten, seine geschäftsmännische Erfahrung haben ihm in weiten Kreisen Sympathie
erworben, nicht zum wenigsten auch bei seiner eigenen großen Arbeiterschaft. Als Bezirksangehöriger
und Geschäftsmann ist er mit den wirtschaftlichen Verhältnissen und Bedürfnissen des Bezirks aufs
engste verwachsen und vertraut und eben deshalb halten wir ihn als Kandidaten vorzugsweise für geeignet.

Mäkler l Der Bezirk Neuenbürg war in den letzten sechs Jahren sozialdemokratisch vertreten. Die Erfolge dieser Ver¬
tretung sind für uns nicht ermutigend , in Bezug auf das — die Interessen des Bezirks schwer gefährdende— Wasserversorgungsprojekt
der Stadt Stuttgart aus dem Enztal war die Vertretung direkt Verfehlt. Drei Kandidaten bewerben sich bei der Neuwahl um Euer
Vertrauen! Die konservativ-bündlerische Kandidatur dürfte ernstlich kaum in Frage kommen. Die Hauptentscheidnug wird zwischen
dem Kandidaten der liberalen Parteien und demjenigen der Sozialdemokratie fallen Die Losung muß daher lauten:

Einmütiger Zusammenschluß aller bürgerlich gesinnten Elemente gegen die Sozialdemokratie.

Mitbürger und Wcrhter!
Ihr habt nun die Wahl, zu entscheiden zwischen

1. dem Kandidaten der liberalen Parteien , der im Bezirk ausgewachsen und mit den wirtschaftlichen Verhältnissen
und Bedürfnissen des Bezirks genau vertraut ist, der Land und Leute genau kennt und als Inhaber eines großen
gewerblichen Etablissements einen gereisten Blick hat für alles das, was dem Bezirk not tut,

und
2 dem Kandidaten der Sozialdemokratie , der als geborener Norddeutscher nicht bloß unserem Bezirk

Neuenbürg, sondern auch unserem engeren Vaterland doch ferner steht.

Wähler!  Die Entscheid«»- knn» nicht schwer Men. Lasset Standes- and Partcinnterschiedc Men!
Vermeidet jede Müttern«- nnd tretet in MbenMter Wühlarbeit eiumntiz ein fnr den diir-erlich-lideralen Kandidaten

Hm . Karl Commerell , A -mMMer in Höfen!
gDer

her MMlibercku Partei.
ahlausschnß

her»
Druck und « erlag der L. Meejh'scheu Buchdrucker«! de» EnMer » (Inhaber B. Louradi ) tu Neuenbürg.
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